
(19) *DE102015220192B320170309*

(10) DE 10 2015 220 192 B3 2017.03.09

(12) Patentschrift

(21) Aktenzeichen: 10 2015 220 192.9
(22) Anmeldetag: 16.10.2015
(43) Offenlegungstag:  –
(45) Veröffentlichungstag

der Patenterteilung: 09.03.2017

(51) Int Cl.: B60R 5/04 (2006.01)

Innerhalb von neun Monaten nach Veröffentlichung der Patenterteilung kann nach § 59 Patentgesetz gegen das Patent
Einspruch erhoben werden. Der Einspruch ist schriftlich zu erklären und zu begründen. Innerhalb der Einspruchsfrist ist
eine Einspruchsgebühr in Höhe von 200 Euro zu entrichten (§ 6 Patentkostengesetz in Verbindung mit der Anlage zu §
2 Abs. 1 Patentkostengesetz).

(73) Patentinhaber:
BOS GmbH & Co. KG, 73760 Ostfildern, DE

(74) Vertreter:
Patentanwälte Ruff, Wilhelm, Beier, Dauster &
Partner mbB, 70174 Stuttgart, DE

(72) Erfinder:
Maier, Matthias, 73733 Esslingen, DE

(56) Ermittelter Stand der Technik:
DE 10 2014 211 163 A1
EP 1 084 907 B1
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(57) Zusammenfassung: Eine derartige Schutzvorrichtung
mit einer formstabilen Aufnahmestruktur, in der eine Wickel-
welle drehbar gelagert ist, auf der ein flexibles Flächengebil-
de auf- und abwickelbar gehalten ist, das an einem in Abwi-
ckelrichtung vorderen Stirnendbereich mit einem formstabi-
len Auszugprofil versehen ist, das an seinen gegenüberlie-
genden Stirnseiten mit jeweils einem Mitnehmer verbunden
ist, der in einem in Längsrichtung des Laderaumes erstreck-
ten Führungsabschnitt einer laderaumfesten Führungsspur
linearbeweglich geführt ist, ist bekannt.
Erfindungsgemäß ist die Aufnahmestruktur in Hochrichtung
des Laderaumes verlagerbar, und jede Führungsspur weist
einen Umlenkbereich sowie einen in Hochrichtung des Lade-
raumes erstreckten Verlagerungsabschnitt auf, entlang de-
rer der Mitnehmer umlenkbar und in Hochrichtung verfahr-
bar ist, und die Aufnahmestruktur weist eine Kopplungsein-
richtung auf, mittels der die Aufnahmestruktur abhängig von
einer Position des Mitnehmers gemeinsam mit dem Mitneh-
mer höhenverlagerbar ist. Einsatz bei Personenkraftwagen
zur Laderaumabdeckung.



DE 10 2015 220 192 B3    2017.03.09

2/11

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schutzvorrichtung
für einen Laderaum eines Kraftfahrzeugs mit einer
formstabilen Aufnahmestruktur, in der eine Wickel-
welle drehbar gelagert ist, auf der ein flexibles Flä-
chengebilde auf- und abwickelbar gehalten ist, das
an einem in Abwickelrichtung vorderen Stirnendbe-
reich mit einem formstabilen Auszugprofil versehen
ist, das an seinen gegenüberliegenden Stirnseiten
mit jeweils einem Mitnehmer verbunden ist, der in ei-
nem in Längsrichtung des Laderaumes erstreckten
Führungsabschnitt einer laderaumfesten Führungs-
spur linearbeweglich geführt ist.

[0002] Eine Schutzvorrichtung ist in Form einer La-
deraumabdeckung für einen Laderaum eines Perso-
nenkraftwagens aus der DE 10 2014 211 163 A1 be-
kannt. Die Laderaumabdeckung weist ein Kassetten-
gehäuse auf, in dem eine Wickelwelle drehbar gela-
gert ist. Auf der Wickelwelle ist eine flexible Abdeck-
plane auf- und abwickelbar gehalten, die in einer auf-
gewickelten Ruheposition in dem Kassettengehäuse
abgelegt ist. In einer ausgezogenen Schutzposition
ist die Abdeckplane etwa horizontal zu einem Heck-
bereich des Personenkraftwagens hin ausgezogen.
Die Abdeckplane weist an ihrem in Auszugrichtung
vorderen Stirnendbereich ein formstabiles Auszug-
profil auf, das in ausgezogener Funktionsposition in
laderaumfeste Halterungen einhängbar ist. Das Kas-
settengehäuse ist zwischen seiner Funktionsstellung,
in der die Abdeckplane etwa horizontal nach hinten
ausgezogen werden kann, und einer Ruhestellung, in
der das Kassettengehäuse in einen Laderaumboden
abgesenkt ist, in Hochrichtung des Laderaumes ver-
lagerbar. Die Abdeckplane wird in der Funktionsstel-
lung des Kassettengehäuses manuell ausgezogen,
in die laderaumfesten Halterungen eingehängt und in
entsprechend umgekehrter Weise auch manuell wie-
der in die aufgewickelte Ruheposition innerhalb des
Kassettengehäuses zurückgeführt. Hierzu ist der Wi-
ckelwelle eine mechanische Rückholfeder zugeord-
net.

[0003] Aus der EP 1 084 907 B1 ist eine Laderau-
mabdeckung für einen Personenkraftwagen bekannt,
bei der ein formstabiles Auszugprofil einer Abdeck-
plane mit seinen gegenüberliegenden Stirnseiten in
seitlichen Führungsschienen geführt ist. Jede Stirn-
seite des Auszugprofils ist jeweils in einem Mitneh-
mer gehalten, der in der Führungsschiene längsver-
schiebbar geführt ist. Zur Verlagerung der Mitneh-
mer sind Antriebskabel vorgesehen, die synchroni-
siert über einen Antriebsmotor in den Führungsschie-
nen verlagert werden.

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Schutzvor-
richtung der eingangs genannten Art zu schaffen, die
eine verbesserte Funktionalität sowie einen hohen

Komfort für Bedienpersonen oder Fahrzeuginsassen
aufweist.

[0005] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass
die Aufnahmestruktur in Hochrichtung des Laderau-
mes verlagerbar ist, und dass jede Führungsspur ei-
nen Umlenkbereich sowie einen in Hochrichtung des
Laderaumes erstreckten Verlagerungsabschnitt auf-
weist, entlang derer der Mitnehmer umlenkbar und
in Hochrichtung verfahrbar ist, und dass die Aufnah-
mestruktur eine Kopplungseinrichtung aufweist, mit-
tels der die Aufnahmestruktur abhängig von einer Po-
sition des Mitnehmers gemeinsam mit dem Mitneh-
mer höhenverlagerbar ist. Unter der Aufnahmestruk-
tur für die Wickelwelle und das flexible Flächengebil-
de in aufgewickeltem Zustand ist ein zumindest weit-
gehend geschlossenes Gehäuse, oder auch ein of-
fener, kastenförmiger Rahmen oder eine ähnlich ge-
staltete, formstabile Profilstruktur zu verstehen.

[0006] Durch die erfindungsgemäße Lösung kann
die Aufnahmestruktur, vorzugsweise ein Kassetten-
gehäuse, bei Nichtbedarf in einen Laderaumboden
hinein abgesenkt werden, so dass die Platzverhält-
nisse des Laderaumes in der versenkten Ruhestel-
lung der Aufnahmestruktur durch die Aufnahmestruk-
tur nicht beeinträchtigt werden. Erfindungsgemäß
kann eine vollautomatische Bedienung der verschie-
denen Funktionen der Schutzvorrichtung vorgese-
hen sein, indem sowohl die Verlagerung der Mitneh-
mer auf gegenüberliegenden Seiten des Auszugpro-
fils als auch die Höhenverlagerung der Aufnahme-
struktur über einen Antrieb erfolgt. Erfindungsgemäß
bewirkt zudem die Bewegung der Mitnehmer auto-
matisch eine entsprechende Höhenverlagerung der
Aufnahmestruktur, sobald die Mitnehmer sich im Be-
reich gegenüberliegender Stirnseiten der Aufnahme-
struktur vorbeibewegen. Die erfindungsgemäße Lö-
sung eignet sich in besonders vorteilhafter Weise für
die Gestaltung der Schutzvorrichtung als Laderaum-
abdeckung für einen Personenkraftwagen. Die erfin-
dungsgemäße Lösung kann in gleicher Weise einge-
setzt werden zur Abdeckung einer Ladefläche eines
Lastkraftwagens oder eines Pickups. Alternativ kann
die erfindungsgemäße Schutzvorrichtung im Bereich
eines offenen oder geschlossenen Laderaumes ei-
nes Schienenfahrzeugs vorgesehen sein.

[0007] In Ausgestaltung der Erfindung weist die
Kopplungseinrichtung eine Fangkulisse für das Aus-
zugprofil auf, in die das Auszugprofil eintaucht ab-
hängig von der Position des Mitnehmers. Die Fang-
kulisse ist vorzugsweise fest an der Aufnahmestruk-
tur angeordnet. Vorteilhaft ist im Bereich der gegen-
überliegenden Stirnseiten des Auszugprofils jeweils
eine Fangkulisse pro Stirnseite vorgesehen, wobei
die gegenüberliegenden Fangkulissen identisch zu-
einander ausgeführt sind. Besonders bevorzugt sind
die beiden Fangkulissen in Seitenteilen der Aufnah-
mestruktur integriert, die vorzugsweise als Führungs-
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schlitten zur Höhenverlagerung der Aufnahmestruk-
tur ausgebildet sind.

[0008] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
die Kopplungseinrichtung eine Verriegelungseinrich-
tung auf, die die Aufnahmestruktur in einer Funkti-
onsstellung sichert. Die Verriegelungseinrichtung ist
vorzugsweise mechanisch ausgeführt. Dies bedeu-
tet, dass eine Verriegelung durch mechanisch inein-
andergreifende Glieder, Teile oder Abschnitte erfolgt.
Alternativ ist eine magnetische oder elektromagneti-
sche Verriegelung vorgesehen.

[0009] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist
der Verriegelungseinrichtung eine Steuereinrichtung
zugeordnet, die mit einer Bewegungsbahn des Mit-
nehmers derart gekoppelt ist, dass die Verriegelungs-
einrichtung lösbar ist abhängig von einer Bewegung
des Mitnehmers in einem Bereich, in dem das Flä-
chengebilde zumindest weitgehend vollständig auf
die Wickelwelle aufgewickelt ist. Die Steuereinrich-
tung ist vorzugsweise mechanisch ausgeführt. Sie
kann aber auch elektrisch, hydraulisch oder pneu-
matisch auf die Verriegelungseinrichtung einwirken.
Die Mitnehmer, die die gegenüberliegenden Stirn-
seiten des Auszugprofils mitnehmen, befinden sich
zwangläufig im Bereich der Aufnahmestruktur, wenn
das Flächengebilde zumindest weitgehend vollstän-
dig auf die Wickelwelle aufgewickelt ist. Denn dann
ist das Auszugprofil ebenfalls in Richtung der Auf-
nahmestruktur so weit zurückgezogen, dass es un-
mittelbar im Bereich der Aufnahmestruktur positio-
niert ist. Die entsprechenden Stirnseiten des Auszug-
profils tauchen dann in die Fangkulisse ein, wobei
sich gleichzeitig die Mitnehmer zwangsläufig in den
Umlenkbereich der jeweiligen Führungsspur hinein-
bewegen.

[0010] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist
die Fangkulisse in Längsrichtung des Laderaumes
von der Wickelwelle weg offen und ist zumindest weit-
gehend parallel zu dem Führungsabschnitt für den
Mitnehmer ausgerichtet. Der jeweilige Führungsab-
schnitt für den jeweiligen Mitnehmer entspricht bei
der Ausgestaltung der Schutzvorrichtung als Lade-
raumabdeckung dem Bereich der jeweiligen Füh-
rungsspur, der sich in Längsrichtung des Laderau-
mes etwa horizontal im Bereich jeweils einer Seiten-
wandung des Laderaumes erstreckt.

[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist
die Fangkulisse in der Aufnahmestruktur integriert.
Vorzugsweise sind zwei identisch gestaltete Fang-
kulissen an gegenüberliegenden Stirnseiten der Auf-
nahmestruktur vorgesehen und als Abschnitte von
Seitenteilen der Aufnahmestruktur gestaltet.

[0012] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
die Steuereinrichtung ein Kurbelgetriebe auf, das mit
einer Sperrklinke der Verriegelungseinrichtung zu-

sammenwirkt, wobei die Sperrklinke die Aufnahme-
struktur in der Funktionsstellung formschlüssig si-
chert. Das Kurbelgetriebe ist vorzugsweise benach-
bart zu dem jeweiligen Umlenkbereich der Führungs-
spur für den jeweiligen Mitnehmer positioniert. Das
Kurbelgetriebe weist wenigstens ein Steuerteil auf,
das in eine Bewegungsbahn des jeweiligen Mit-
nehmers in den Umlenkbereich hineinragt, um eine
zwangsläufige Betätigung des Kurbelgetriebes zu er-
zielen, sobald der Mitnehmer in den Umlenkbereich
hineinverfährt. Durch Lösen der Sperrklinke wird die
Aufnahmestruktur freigegeben, so dass sie aus ihrer
oberen Funktionsstellung in Hochrichtung des Lade-
raumes nach unten verlagert werden kann.

[0013] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist
die Aufnahmestruktur auf jeder Stirnseite in einer la-
deraumfesten Führungsbahn höhenverlagerbar ge-
führt, die parallel zu dem Verlagerungsabschnitt für
den jeweiligen Mitnehmer verläuft. Dadurch kann die
Aufnahmestruktur gemeinsam mit dem Absenken der
gegenüberliegenden Mitnehmer in dem jeweiligen
Verlagerungsabschnitt der Führungsspur nach unten
oder nach oben in Hochrichtung des Laderaumes mit-
genommen werden.

[0014] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist je-
der Mitnehmer für eine lösbare Mitnahme der Stirn-
seite des Auszugprofils ausgestaltet. Diese Ausge-
staltung ist vorteilhaft, um Beschädigungen bei einem
unbeabsichtigten Auftreffen des Auszugprofils auf ein
Hindernis im Laderaum zu vermeiden.

[0015] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist
ein Antriebssystem vorgesehen, das für jeden Mit-
nehmer ein flexibles Antriebskabel aufweist, um die
Mitnehmer synchron zueinander in Längsrichtung
und in Hochrichtung der jeweiligen Führungsspur
zu verlagern. Das Antriebssystem umfasst vorzugs-
weise wenigstens einen elektrischen Antriebsmotor,
der über geeignete Getriebe die beiden flexiblen An-
triebskabel antreibt.

[0016] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kreu-
zen die Fangkulisse und der in Hochrichtung er-
streckte Verlagerungsabschnitt der Führungsspur
einander. Hierdurch wird das Auszugprofil mit seinen
gegenüberliegenden Stirnseiten zwangsläufig form-
schlüssig in den Fangkulissen der Aufnahmestruk-
tur gesichert, sobald die Mitnehmer und demzufolge
die Stirnseiten der Auszugprofile in den Umlenkbe-
reichen der Führungsspuren nach unten in Richtung
der Verlagerungsabschnitte umgelenkt werden und
in diesen Verlagerungsabschnitten verlagert werden.

[0017] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind
die Führungsbahn für die Stirnseite der Aufnahme-
struktur und der Verlagerungsabschnitt für den jewei-
ligen Mitnehmer in einer gemeinsamen Profilschie-
nenanordnung integriert. Vorzugsweise sind die Füh-
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rungsbahn und der Verlagerungsabschnitt in Quer-
richtung des Laderaumes gesehen hintereinander
angeordnet, sofern die Aufnahmestruktur ebenfalls
in Querrichtung des Laderaumes erstreckt ist und
das Flächengebilde in Längsrichtung des Laderau-
mes ausziehbar ist.

[0018] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfin-
dung ergeben sich aus den Ansprüchen sowie aus
der nachfolgenden Beschreibung eines bevorzugten
Ausführungsbeispiels der Erfindung, das anhand der
Zeichnungen dargestellt ist.

[0019] Fig. 1 bis Fig. 3 zeigen schematisch einen
Fahrzeuginnenraum eines Personenkraftwagens mit
einer Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Schutzvorrichtung für einen Laderaum des Perso-
nenkraftwagens in unterschiedlichen Funktionsstel-
lungen,

[0020] Fig. 4 bis Fig. 6 schematisch in einem Aus-
schnitt einen Teilbereich der Schutzvorrichtung nach
den Fig. 1 bis Fig. 3 in unterschiedlichen Funktions-
stellungen,

[0021] Fig. 7 in perspektivischer Darstellung die
Schutzvorrichtung nach Fig. 6,

[0022] Fig. 8 die Funktionsstellung gemäß Fig. 7 un-
ter Weglassung von Teilen der Schutzvorrichtung,

[0023] Fig. 9 bis Fig. 14 die Schutzvorrichtung nach
den Fig. 1 bis Fig. 8 in verschiedenen Funktionsstel-
lungen innerhalb des Laderaumes,

[0024] Fig. 15 in vergrößerter, perspektivischer Ex-
plosionsdarstellung einen Teilbereich der Schutzvor-
richtung nach den Fig. 1 bis Fig. 14,

[0025] Fig. 16 in perspektivischer Darstellung ei-
nen stirnseitigen Teilbereich eines Kassettengehäu-
ses der Schutzvorrichtung nach den Fig. 1 bis Fig. 15
und

[0026] Fig. 17 den Teilbereich gemäß Fig. 16 in an-
derer perspektivischer Darstellung.

[0027] Ein Personenkraftwagen weist gemäß den
Fig. 1 bis Fig. 3 einen Fahrzeuginnenraum 1 auf,
der in einem Heckbereich einen Laderaum 2 umfasst.
Der Laderaum 2 ist an seinen gegenüberliegenden
Längsseiten durch jeweils eine Seitenwandung 3 des
Fahrzeuginnenraumes begrenzt. Nach hinten ist der
Laderaum 2 in nicht näher dargestellter Weise durch
eine Heckklappe oder eine Hecktür begrenzt. Nach
vorne ist der Laderaum 2 bis auf Höhe einer Fahr-
zeugbrüstung durch eine Rückenlehnenanordnung 5
einer Fondsitzbank begrenzt. Der Laderaum 2 weist
einen Laderaumboden 4 auf, der unmittelbar hinter
der Rückenlehnenanordnung 5 mit einer Vertiefung

7 versehen ist, die durch einen nicht dargestellten
Deckel verschließbar sein kann. Die Vertiefung 7 ist
derart gestaltet, dass ein als Aufnahmestruktur die-
nendes Kassettengehäuse 6 einer Schutzvorrichtung
für den Laderaum 2 in die Vertiefung 7 hinein ab-
gesenkt werden kann. Vorzugsweise schließt in ab-
gesenkter Ruheposition eine Oberseite des Kasset-
tengehäuses 6 bündig mit einer Oberseite des Lade-
raumbodens 4 ab, wobei das Kassettengehäuse 6
gleichzeitig in dieser Ruheposition die Vertiefung 7
zumindest weitgehend vollständig ausfüllt. Aufgrund
der schematischen Darstellung gemäß Fig. 1 ist dies
aus der Zeichnung nicht klar erkennbar.

[0028] Das Kassettengehäuse 6 erstreckt sich in
Fahrzeugquerrichtung und damit in Querrichtung des
Laderaumes 2. Das Kassettengehäuse 6 ist in Hoch-
richtung des Laderaumes sowie gemäß den Fig. 1
und Fig. 3 mit geringfügiger zusätzlicher Komponen-
te in Längsrichtung des Laderaumes zwischen der
unteren Ruheposition gemäß Fig. 1 und einer obe-
ren Funktionsposition verlagerbar, wie nachfolgend
näher beschrieben wird. In dem Kassettengehäuse
6 ist eine Wickelwelle 8 drehbar gelagert. Auf der
Wickelwelle 8 ist ein flexibles Flächengebilde F in
Form einer Abdeckplane auf- und abwickelbar gehal-
ten. Das Flächengebilde F ist in der Funktionsposition
des Kassettengehäuses 6 aus einem nicht näher be-
zeichneten Längsschlitz des Kassettengehäuses 6 in
Längsrichtung des Laderaumes 2 nach hinten zu dem
Heckbereich etwa horizontal ausziehbar, um den La-
deraum 2 zu überdecken und so einen Blick von au-
ßen auf den Laderaum 2 zu versperren. Der Wickel-
welle 8 ist eine als Rückholfeder dienende Wickel-
feder zugeordnet, die auf die Wickelwelle 8 ein per-
manentes Drehmoment in Aufwickelrichtung ausübt.
Das Flächengebilde F weist an seinem in Auszugrich-
tung vorderen Stirnendbereich ein formstabiles Aus-
zugprofil 9 auf, das sich über die gesamte Breite des
Flächengebildes F erstreckt und an seinen gegen-
überliegenden Stirnseiten in jeweils eine Führungs-
spur 10 bis 12 im Bereich der jeweiligen Seitenwan-
dung 3 des Laderaumes 2 hineinragt.

[0029] Anhand der Fig. 1 bis Fig. 14 ist erkenn-
bar, dass die Führungsspur im Bereich von jeder der
beiden gegenüberliegenden Seitenwandungen 3 ei-
nen im Wesentlichen in Hochrichtung des Laderau-
mes 2 erstreckten Verlagerungsabschnitt 10, einen
an den Verlagerungsabschnitt 10 oben anschließen-
den Umlenkbereich 11 sowie einen an den Umlenk-
bereich 11 in Längsrichtung des Laderaumes 2 zu
dem Heckbereich hin anschließenden Führungsab-
schnitt 12 aufweist. Der Verlagerungsabschnitt 10,
der Umlenkabschnitt 11 und der Führungsabschnitt
12 gehen fluchtend ineinander über, wobei der Um-
lenkabschnitt kreisbogenförmig oder kreisbogenartig
gestaltet ist. Der Führungsabschnitt 12 der jeweiligen
Führungsspur erstreckt sich etwa horizontal in Längs-
richtung des Laderaumes zu dem Heckbereich hin
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nach hinten. Die durch die Abschnitte gebildete Füh-
rungsspur im Bereich jeder Seitenwandung 3 des La-
deraumes 2 ist an entsprechenden Abschnitten der
Karosserietragstruktur des Personenkraftwagens be-
festigt und so stationär im Laderaum 2 angeordnet.
Die jeweilige Führungsspur im Bereich der gegen-
überliegenden Seitenwandungen 3 wird jeweils gebil-
det durch eine Profilschienenanordnung aus Metall,
vorzugsweise einer Leichtmetalllegierung, deren Ge-
staltung anhand der Fig. 7 und Fig. 8 sowie Fig. 15
bis Fig. 17 erkennbar ist. Die jeweilige Profilschienen-
anordnung ist vorteilhaft – in nicht näher dargestellter
Weise – hinter einer entsprechenden Seitenverklei-
dung der jeweiligen Seitenwandung 3 angeordnet,
so dass entsprechende Funktionsteile der Schutz-
vorrichtung, soweit sie die Führung des Kassetten-
gehäuses 6 oder die Führung des Auszugprofils 9
betreffen, im Wesentlichen durch die entsprechende
Seitenverkleidung verdeckt sind.

[0030] Das Auszugprofil 9 ragt an seinen gegen-
überliegenden Stirnseiten in die jeweilige Führungs-
spur 10 bis 12 der gegenüberliegenden Seitenwan-
dungen 3 hinein, um in den beiden Führungsspuren
längs der Führungsspuren parallel verlagert werden
zu können. Zur synchronisierten Verlagerung der bei-
den gegenüberliegenden Stirnseiten des Auszugpro-
fils 9 ist in jeder Führungsspur 10 bis 12 jeweils ein
Mitnehmer 14 angeordnet, der linearbeweglich in der
jeweiligen Führungsspur 10 bis 12 verfahrbar ist. Der
jeweilige Mitnehmer 14 nimmt das entsprechende
Stirnende des Auszugprofils 9 formschlüssig auf. Je-
der Mitnehmer 14 ist jedoch derart gestaltet, dass das
Auszugprofil 9 bei einer starken Belastung, die ins-
besondere durch ein im Laderaum befindliches Hin-
dernis bei einer Verfahrbewegung des Auszugprofils
9 auftreten kann, von den Mitnehmern 14 gelöst wer-
den kann. Hierdurch wird vermieden, dass übermäßi-
ge Kräfte, die auf das Auszugprofil 9 wirken können,
zu einer Beschädigung des Auszugprofils 9 oder der
Führungsspuren 10 bis 12 führen können.

[0031] Die beiden Mitnehmer 14 sind mithilfe jeweils
eines Antriebskabels A in der jeweiligen Führungs-
spur längsverlagerbar. Das jeweilige Antriebskabel
A ist anhand der Fig. 9 und Fig. 12, Fig. 13 sche-
matisch dargestellt. Die beiden Antriebskabel A sind
als flexible Gewindewellen ausgeführt, die auch als
Flexwellen bezeichnet werden. Die beiden Antriebs-
kabel A sind Teil eines Antriebssystems, das einen
elektrischen Antriebsmotor umfasst, der über ein ent-
sprechendes Schneckengetriebe die Antriebskabel A
synchron zueinander antreibt. Die Antriebskabel A
sind zug- und drucksteif ausgeführt und flexibel ge-
staltet, so dass sie durch den Umlenkbereich 11 je-
der Führungsspur 10 bis 12 hindurch gekrümmt ver-
laufen können.

[0032] Im Bereich der gegenüberliegenden Stirnsei-
ten des Kassettengehäuses 6 ist am Kassettenge-

häuse 6 jeweils ein Führungsschlitten 16 befestigt,
der parallel zu dem Verlagerungsabschnitt 10 der
Führungsspur 10, 11, 12 in Hochrichtung des La-
deraumes 2 in einem entsprechenden Schienenab-
schnitt der Profilschienenanordnung gleitbeweglich
geführt ist (Fig. 16 und Fig. 17). Der jeweilige Füh-
rungsschlitten 16 bildet jeweils ein Seitenteil des Kas-
settengehäuses 6 und ist fest mit dem Kassettenge-
häuse 6 verbunden. Der Führungsschlitten 16 weist
auf Höhe des Längsschlitzes des Kassettengehäu-
ses 6 eine Fangkulisse 13 auf, die dazu vorgesehen
ist, das zugeordnete Stirnende des Auszugprofils 9
aufzunehmen. In der Funktionsposition des Kasset-
tengehäuses 6, in der das Flächengebilde F etwa ho-
rizontal in Längsrichtung des Laderaumes nach hin-
ten ausziehbar ist, ist die schlitzartige Fangkulisse 13
jedes Führungsschlittens 16 des Kassettengehäuses
6 fluchtend zu dem Führungsabschnitt 12 der Füh-
rungsspur 10 bis 12 jeder Seitenwandung 3 ausge-
richtet.

[0033] Das Auszugprofil 9 kann daher, wenn das
Flächengebilde F auf die Wickelwelle 8 innerhalb
des Kassettengehäuses 6 aufgewickelt wird, in den
Längsschlitz des Kassettengehäuses 6 und damit
auch in die beiden zum Heckbereich hin nach hin-
ten offenen Fangkulissen 13 der als Seitenteile für
das Kassettengehäuse 6 dienenden Führungsschlit-
ten 16 hineintauchen.

[0034] Das Kassettengehäuse 6 wird in seiner Funk-
tionsposition gemäß den Fig. 2 und Fig. 3 durch zwei
Verriegelungseinrichtungen gesichert, die Teil von
zwei Kopplungseinrichtungen 15 sind. Jede Kopp-
lungseinrichtung 15 ist auf Höhe des Umlenkab-
schnittes 11 der jeweiligen Führungsspur 10 bis 12
positioniert. Zu der jeweiligen Kopplungseinrichtung
15 zählt auch die jeweilige Fangkulisse 13 des Kas-
settengehäuses 6. Die beiden gegenüberliegenden
Kopplungseinrichtungen wie auch die beiden gegen-
überliegenden Verriegelungseinrichtungen sind iden-
tisch zueinander gestaltet. Die beiden Verriegelungs-
einrichtungen werden über entsprechende mechani-
sche Steuereinrichtungen 19, 21, 22 der jeweiligen
Kopplungseinrichtungen 15 synchron aus einer Ver-
riegelungsstellung in eine Lösestellung überführt. Die
beiden Verriegelungseinrichtungen dienen dazu, das
Kassettengehäuse 6 in der Funktionsposition gemäß
den Fig. 2 und Fig. 3 zu sichern. Im Bereich der die
Seitenteile des Kassettengehäuses 6 bildenden Füh-
rungsschlitten 16 ist jeweils eine keilförmige Verrie-
gelungsaufnahme 18 vorgesehen, in die jeweils ei-
ne Sperrklinke 17 der Verriegelungseinrichtung ein-
rastet. Die Sperrklinke 17 ist, wie anhand der Fig. 9
bis Fig. 15 erkennbar ist, schwenkbeweglich gelagert
zwischen einer in die Verriegelungsaufnahme 18 ein-
greifenden Verriegelungsstellung und einer die Ver-
riegelungsaufnahme 18 freigebenden Freigabestel-
lung (siehe Fig. 11 und Fig. 12). Die entsprechen-
de Sperrklinke 17 ist in Richtung ihrer Verriegelungs-
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stellung federbelastet durch eine Rückstellfeder, die
nicht näher dargestellt ist.

[0035] Sobald die Sperrklinken in ihre Lösestellung
überführt sind, kann das Kassettengehäuse 6 mit sei-
nen beiden Seitenteilen in Form der Führungsschlit-
ten 16 parallel zu dem Verlagerungsabschnitt 10 für
den jeweiligen Mitnehmer 14 in einen entsprechen-
den Schienenabschnitt der Profilschienenanordnung
in Hochrichtung des Laderaumes verschoben wer-
den. Durch die gegenüberliegenden Führungsschlit-
ten 16 ist gewährleistet, dass das Kassettengehäuse
6 in Hochrichtung parallel verlagert wird.

[0036] Mithilfe einer nachfolgend näher beschriebe-
nen Zwangssteuerung wird das Kassettengehäuse 6
in Hochrichtung des Laderaumes ausschließlich in
Abhängigkeit von entsprechenden Bewegungen der
gegenüberliegenden Mitnehmer 14 im Bereich der
Umlenkabschnitte 11 und der Verlagerungsabschnit-
te 10 bewegt. Hierzu weist die Kopplungseinrichtung
15 im Bereich jedes Umlenkabschnittes 11 die me-
chanische Steuereinrichtung auf, die eine Bewegung
des jeweiligen Mitnehmers 14 zwangsläufig mit ei-
ner entsprechenden Öffnungsbewegung der jeweili-
gen Sperrklinke 17 koordiniert. Hierzu weist die Steu-
ereinrichtung eine Kurbelscheibe 19 auf, die einen
Steuernocken 21 aufweist, der radial von der Kur-
belscheibe abragt und in die Bewegungsbahn des
Mitnehmers 14 oder des Auszugprofils 9 hineinragt.
Der Kurbelscheibe 19 ist zudem ein axial abragen-
der Kurbelzapfen 22 – bezogen auf eine Drehach-
se der Kurbelscheibe 19 – zugeordnet, der mit ei-
nem Hebelabschnitt der Sperrklinke 17 in Kontakt ist.
Sobald der Mitnehmer 14 mit dem Auszugprofil 9 in
dem Führungsabschnitt 12 in Längsrichtung des La-
deraumes nach vorne verschoben wird (siehe Fig. 9
und Fig. 10), taucht zwangsläufig kurz vor Erreichen
der aufgewickelten Ruhestellung des Flächengebil-
des F das Auszugprofil 9 mit seinen gegenüberlie-
genden Stirnenden in die Fangkulissen 13 der Füh-
rungsschlitten 16 ein. Beim weiteren Hineinverlagern
des Auszugprofils 9 in die Fangkulissen 13 hinein
– bei entsprechender Weiterbewegung der Mitneh-
mer 14 in die Umlenkabschnitte 11 – wird der Steu-
ernocken gemäß den Darstellungen nach den Fig. 9
bis Fig. 15 im Uhrzeigersinn verdreht, wodurch der
Kurbelzapfen 22 zwangsläufig die Sperrklinke 17 in
die Öffnungsstellung überführt. Dadurch kommt das
Kassettengehäuse 6 aus der Verriegelungsstellung
frei und kann in der entsprechenden Führungsbahn,
die parallel zu dem Verlagerungsabschnitt 10 jeder
Führungsspur nach unten verläuft, abgesenkt wer-
den. Dadurch, dass das Auszugprofil 9 mit seinen
gegenüberliegenden Stirnenden weiterhin in dem je-
weiligen Mitnehmer 14 und in der Führungsspur ge-
fangen ist und sich darüber hinaus die Fangkulis-
sen 13 der Führungsschlitten 16 mit der Führungs-
spur im Bereich des Umlenkabschnittes 11 und des
Verlagerungsabschnittes 10 kreuzen, ist das Auszug-

profil 9 in dem Kassettengehäuse 6, genauer gesagt
im Endbereich der jeweiligen Fangkulisse 13, gefan-
gen. Dadurch stützt das Auszugprofil 9 das Kasset-
tengehäuse 6 zwangsläufig im Bereich der Mitneh-
mer 14 ab, so dass das Kassettengehäuse 6 zwangs-
geführt gemeinsam mit den Mitnehmern 14 nach un-
ten abgesenkt oder auch in entgegengesetzter Rich-
tung (siehe Fig. 13 und Fig. 14) wieder angehoben
wird. Da sich bei einem erneuten Verlagern des Aus-
zugprofils 9 aus dem Verlagerungsabschnitt 10 nach
oben in den Umlenkabschnitt 11 hinein und in Rich-
tung des Führungsabschnittes 12 zwangsläufig die
Kurbelscheibe 19 über den Steuernocken 21 wie-
der in die Ausgangslage zurückstellt, kann die ent-
sprechende Rückstellfeder die jeweilige Sperrklinke
17 ebenfalls wieder in die Verriegelungsstellung zu-
rückstellen, wodurch die Führungsschlitten 16 wieder
in der Funktionsposition des Kassettengehäuses 6
formschlüssig gesichert werden. Nun kann das Aus-
zugprofil 9 über die Mitnehmer 14 wieder in einfacher
Weise aus dem Kassettengehäuse 6 und aus den
Fangkulissen 13 in Richtung des Heckbereichs nach
hinten herausbewegt werden. Die Ausgangslage ge-
mäß den Fig. 4 und Fig. 9 ist so wiederhergestellt.

Patentansprüche

1.    Schutzvorrichtung für einen Laderaum eines
Kraftfahrzeugs mit einer formstabilen Aufnahme-
struktur (6), in der eine Wickelwelle (8) drehbar gela-
gert ist, auf der ein flexibles Flächengebilde (F) auf-
und abwickelbar gehalten ist, das an einem in Ab-
wickelrichtung vorderen Stirnendbereich mit einem
formstabilen Auszugprofil (9) versehen ist, das an sei-
nen gegenüberliegenden Stirnseiten mit jeweils ei-
nem Mitnehmer (14) verbunden ist, der in einem in
Längsrichtung des Laderaumes (2) erstreckten Füh-
rungsabschnitt (12) einer laderaumfesten Führungs-
spur (10 bis 12) linearbeweglich geführt ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Aufnahmestruktur (6) in
Hochrichtung des Laderaumes (2) verlagerbar ist,
und dass jede Führungsspur (10 bis 12) einen Um-
lenkbereich (11) sowie einen in Hochrichtung des La-
deraumes (2) erstreckten Verlagerungsabschnitt (10)
aufweist, entlang derer der Mitnehmer (14) umlenk-
bar und in Hochrichtung verfahrbar ist, und dass die
Aufnahmestruktur (6) eine Kopplungseinrichtung auf-
weist, mittels der die Aufnahmestruktur (6) abhängig
von einer Position des Mitnehmers (14) gemeinsam
mit dem Mitnehmer (14) höhenverlagerbar ist.

2.   Schutzvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kopplungseinrichtung ei-
ne Fangkulisse (13) für das Auszugprofil (9) aufweist,
in die das Auszugprofil (9) eintaucht abhängig von der
Position des Mitnehmers (14).

3.  Schutzvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kopplungseinrich-
tung eine Verriegelungseinrichtung aufweist, die die
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Aufnahmestruktur (6) in einer Funktionsstellung si-
chert.

4.   Schutzvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Verriegelungseinrichtung
eine mechanische Steuereinrichtung zugeordnet ist,
die mit einer Bewegungsbahn des Mitnehmers (14)
derart gekoppelt ist, dass die Verriegelungseinrich-
tung lösbar ist abhängig von einer Bewegung des Mit-
nehmers (14) in einem Bereich, in dem das Flächen-
gebilde (F) zumindest weitgehend vollständig auf die
Wickelwelle (8) aufgewickelt ist.

5.  Schutzvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Fangkulisse (13) in Längsrichtung des Laderaumes
(2) von der Wickelwelle (8) weg offen ist und zumin-
dest weitgehend parallel zu dem Führungsabschnitt
(12) für den Mitnehmer (14) ausgerichtet ist.

6.   Schutzvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Fangkulisse in der Auf-
nahmestruktur integriert ist.

7.   Schutzvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steuereinrichtung ein
Kurbelgetriebe aufweist, das mit einer Sperrklinke
(17) der Verriegelungseinrichtung zusammenwirkt,
wobei die Sperrklinke (17) die Aufnahmestruktur (6)
in der Funktionsstellung formschlüssig sichert.

8.  Schutzvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Aufnahmestruktur (6) auf jeder Stirnseite in einer la-
deraumfesten Führungsbahn höhenverlagerbar ge-
führt ist, die parallel zu dem Verlagerungsabschnitt
(10) für den jeweiligen Mitnehmer (14) verläuft.

9.  Schutzvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass je-
der Mitnehmer (14) für eine lösbare Mitnahme der
Stirnseite des Auszugprofils (9) ausgestaltet ist.

10.   Schutzvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Antriebssystem vorgesehen ist, das für jeden
Mitnehmer (14) ein flexibles Antriebskabel (A) auf-
weist, um die Mitnehmer (14) synchron zueinander
in Längsrichtung und in Hochrichtung der jeweiligen
Führungsspur (10 bis 12) zu verlagern.

11.   Schutzvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Fangkulisse (13) und der in Hochrichtung er-
streckte Verlagerungsabschnitt (10) der Führungs-
spur (10 bis 12) einander kreuzen.

12.  Schutzvorrichtung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Führungsbahn für die
Stirnseite der Aufnahmestruktur (6) und der Verlage-

rungsabschnitt 10 für den Mitnehmer (14) in einer ge-
meinsamen Profilschienenanordnung integriert sind.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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